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Eisenstadt. Das Burgenland
setzt ': anders als bei den stei-
rischen Gemeindefusionen=
auf Projektezur kommuna-
len Zusammenarbeit, wobei
die Gemeinden eigenständig
bleiben. Dabei lasse.sich viel.
sparen, erklärt der frühere

', LandesratWernerFalb-Meix-
ner am Freitag in Eisenstadt.
Nach Einschätzung Falb-
Meixners und von Landes-
hauptrnarinstellvertreter
Franz Steindl eÖVP)bräch-
ten Kooperationen mehr als
eine Zusammenlegung.

Falb-Meixner koordiniert
das EU-Projekt ,,,Gemeinde-
nerzwerke im Nordburgen-
land". -Erste Kooperationen
gebe es bereits. So haben sich
Schützen am Gebirge; Pur-
bach am See und Donnerskir-
chen beim Beschaffungswe-

ge Eisenstädter mit dem sen zusammengetan. Für die
Schachtraining nicht über- Gemeinden . Leithaproders-
nimmt, legen seine' Eltern dorfund Wimpassing ergebe
großen, Wert., ,;Wir 'versu- eine Analyse ein Sparvolu-
chen, solange es ihm Sp~ß' menvonjeweils Zd.Oüüßuro,
macht, seine Begeistenmg 'Das Projekt "Gemeinde ..
zufördemundmüssenihnelt nerzwerk ','Nordburgenland"
bremsen, damit er nicht zu läuft bis Ende 2014. Im Bur-
vielmachr'.erklärtseinvater ... genland gehe man Nicht den
Als Ausgleich zum Denk- Weg von Gemeindezusam-
.sport geht Dominik einmal menlegungen. Gemeinden
di~WocheZl>lmYQgaundzum 'erhielten 2000 Euro aus Be-
S~hMmmtrainiflg. "Uns ist darfszuweisungsmitteln,
w~chtig, dass es in seinem Le- Wenn sie interkommunale

statii,f6rdern , D€n "luch noch anqeie Berei- Projekte durchführen. Eine
'ev, ei,__Siu,':',,n,den trairii,eJit"' ,','!=,J,h,e,~, ,I,',,~, ',t.,lJ,hd die.$ch~,;1,~ d"'arf N"ove,',llieru~g der Ge?1einde-
l<~taghch - auch a'U)r,:'m~t41!lI~hauch nicht w;kurz ordnung, die "komplett neu"
~der7;iSfV;et~kamp~z~if*~~\~~eh'.';erklä~L {~piiß;:tian'" ilufgestel~t werden soll, s,?lle

sSlßhderJUllf" Horvath. , " . ",)" ," Kooperationen auf, unbüro-
" "--'. M~m@m.taTl:,s~e)1t claS',~~aJ;ischeArtermögiieheI1.

Schachspielen"'" jedenfalls '
wieder' an erster Stelle. Denn Arbeitsgemeinschaft
am 25. und 26. Jänner fin- Für die kommunale Zusam-
den in ,Mattersburg die bur- menarbeit in Form einer Ar-
genländischen Landesmeis- beitsgemeinschaft benötige
terschaften statt. "Da will ich es noch keine Änderung der
natürlich'wieder gewinnen", Gemeindeordnung. Hand-
sagt Dominik. ,;tJnd wir müs- lungsbedarf bestehe jedoch
sen dafür auchnicht so weit: zumBeispiel, wenn eine Ge-
fahren", ergänzt det Papa. meinde der anderen mit ei-

nem Fahrzeug aushelfe, Hier
müsste eine Rechnung mit
Umsatzsteuer ausgestellt
werden, "und d1:mnwird die
,Suppe teurer als das Fleisch",
so Falb-Meixner. Die Zusam-
menarbeit der Gemeinden
lasse sich als Gegenmodell ZIU

den steirischen Gemeindefu-
sionen betrachten. "Ich glau-
be; dass wir einen besseren
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\rabischen Emiraten gegen Spieler aus ~lIerWelt an

edenen Ländern .zu!" Auch seine Elt~rh
~eeindruckt. "In den
f:hen mit anderen El-
Ibenwir erfahren, wie
f Schach in den östli-
Ländern Wie Indien
tnabetriebenwird. ta-'
lcht dort nicht mehr
fs Leben der Kinder
anz auf das Schach-
ausgerichtet", sagt.

m Horvath.
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n Schachmatt:
Der herausfor-
dernde Denk-

sport ist Domi-
, nik Horvatbs

größte L~iden-
scllaft

Gemeinden
sollen 'durc~

, Kooperati()nen
sparen
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